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BRÜSEWITZ Glück in Unglück hatte der
61-jährigeFahrer einesVWPolo.Erkam
mit demSchreckendavon, als seinFahr-
zeug am Mittwoch kurz vor 16 Uhr auf
der Brüsewitzer Kreuzung komplett
ausbrannte. Vermutlich durch einen
technischenDefektgerietdasAutowäh-
rend der Fahrt auf der B 104 in Brand.
Der Mann konnte das Fahrzeug anhal-
ten und sich in Sicherheit bringen. Ka-
meraden der Freiwilligen Feuerwehr
Brüsewitz konnten den Wagen zwar lö-
schen, es entstand jedoch wirtschaftli-
cher Totalschaden – zirka 2000 Euro.
Für Löscharbeiten und Bergungmusste
die B 104 für etwa eine Stunde gesperrt
werden.

CRIVITZ Die neu errichtete Eisenbahn-
brücke in der Trammer Straße von Cri-
vitz erhält zwischendem21.November,
7Uhr, und9.Dezember, 17Uhr, eineBe-
tonverkleidung an einer Spundwand.
Die erforderlichen Arbeiten werden
von der Straße Am Güterbahnhof aus
durchgeführt. Aufgrund der beengten
Verkehrsverhältnisse ist eine Vollsper-
rungdieserStraßeaufdenersten30Me-
tern ab Einmündung Trammer Straße
notwendig. DerVerkehrwird,wie schon
in der Vergangenheit, über die Bahnhof-
straße umgeleitet. Die Einbahnstraßen-
regelungen für die Straßen Am Güter-
bahnhof und Bahnhofstraße werden für
die Zeit der Bauarbeiten aufgehoben,
zugleich müssen daher Halte- bzw.
Parkverbote ausgewiesen werden.
Dementsprechend steht in diesem Be-
reich der Crivitzer Altstadt weniger
Parkraum zur Verfügung, informiert die
Kreisverwaltung.

Pilzfreunde erkunden
Wald bei Moorbrink
MOORBRINK Die Pilzfreunde von der
Gemeinnützige Gesellschaft Wismar
gehenamSonntag,20.November,noch-
mals auf Exkursion. Zum Jahresab-
schluss haben sie sich eine Wanderung
durch den Wald bei Moorbrink ausge-
sucht. Dabei wird nicht nur geschaut,
welche Pilze im Spätherbst in den ab-
wechslungsreichen Laub- und Nadel-
wäldern noch gedeihen. Eswird auch ei-
ne Kartierung vorgenommen. Treff-
punkt inWismar ist um 9 Uhr der Park-
platz gegenüberdemZeughaus. Interes-
sentenausderRegionkönnenzurGrup-
pe hinzu stoßen, sie sollten um9.30Uhr
an der Kirche von Kirch Stück auf die
Wismaraner warten. Ende der Exkursi-
on, die von Reinhold Krakow geleitet
wird, ist voraussichtlich am frühen
Nachmittag. Teilnehmer, die nicht zum
Verein gehören, zahlen eineGebühr von
fünf Euro.

SPD-Kreisverbände
wollen fusionieren
PARCHIM Die noch getrennten SPD-
Kreisverbände Ludwigslust und Par-
chim wollen am Sonnabend auf ihrem
Parteitag im„LüttPütt“ inDargelützdie
Fusion beschließen. Auch ein neuer
Vorstand soll gewählt werden. Der fu-
sionierteKreisverband soll zum1. Janu-
ar seine Arbeit aufnehmen.
Mit derFusionpassendie Sozialdemo-
kraten im Landkreis Ludwigslust-Par-
chim ihre Strukturen denen des neuen
Großkreises an. Dem Parteitag waren
intensive Gespräche zwischen den bis-
herigen Kreisvorständen vorausgegan-
gen. „Auch wenn man nicht in jedem
kleinen Detail einer Meinung sein kann
– die SPD im neuen Landkreis zieht an
einem Strang und wird sich für die Zu-
kunft sehr gut aufstellen“, zeigt sich
SPD-Regionalgeschäftsführer Martin
ZenkervomErfolgdesParteitagesüber-
zeugt.

Sportler wehren sich gegen Erhöhung der Hallengebühren / Neue Satzung tritt mit Jahreswechsel in Kraft / Gemeinde verweist auf gestiegene Kosten

LEEZEN DieHandballerderSpielgemein-
schaft Banzkow-Leezen trafen sich ges-
tern Abend nicht auf dem Parkett, son-
dern vor der modernen Leezener Sport-
halle. Etwa 100 Sportler, deren Familien-
angehörigenundUnterstützerprotestier-
ten gegen die Anfang November von der
Gemeindevertretung beschlossene Neu-
fassung der Gebührensatzung. Denn al-
lein fürdieHandballer bedeutetdasmehr
als eine Verdoppelung der Miete, die sie
schon von Jahresbeginn an an die Ge-
meinde überweisen müssten. „Männer
zahlen bislang 42 Euro für 90Minuten in
der Leezener Halle – künftig sollen es
90 Euro sein. Bei Kindern und Jugendli-
chen geht der Satz von 21 auf 45 Euro
hoch“, berichtet Manfred Strauß, Abtei-
lungsleiter Handball der SG Banzkow-
Leezen. Mit 12500 Euro Mietkosten für
die Leezener Halle kommt der Verein in
diesem Jahr aus. Strauß rechnet mit um
die 30000Euro für das kommende, wenn
es bei der Erhöhung bleibt. „Das können
wir uns nicht leisten“, betont der Abtei-
lungsleiter. „Entweder erhöhenwir unse-
re Mitgliedsbeiträge drastisch oder wir
müssendenHandballsportinLeezenwie-
der einstellen.“
Beide Varianten sagen Strauß über-

haupt nicht zu. „Die erfolgreiche Aufbau-
arbeit gerade im Jugendbereich würde so
oder so leiden –wahrscheinlich sogar zu-
nichte gemacht.“ Denn die meisten in
Leezen aktiven Handballer sind Kinder.
Zu den 30 Männern, die in der ersten
Mannschaft der SG und bei den „Alten
Herren“spielen,kommen70 jungeSport-
ler in denAltersklassen F, E, D undChin-
zu. „Was hier in Leezen in nur wenigen
Jahren entstanden ist, kann sichmehr als
sehen lassen“, betont Strauß. Und er ver-
schweigtnicht,dasserskeptischwar,dass
derAufbaueinerHandballabteilunganei-
nemneuenOrt funktionierenkann.Denn
die Handballtradition in Leezen ist eben-
so jung wiemoderneHalle.
Rückblick: Die Banzkowerwichen hier-

her vor wenigen Jahren für einige Punkt-
spieleausundtrafenaufein interessiertes
Publikum und auf hervorragende Bedin-
gungen. Leezen wurde nicht nur zum
dauerhaftenSpielort fürdieHandballer in
der MV-Liga. Eltern aus der Region woll-
tenauch,dassihreKinderdiesenSportak-
tiv ausüben. Jahr für Jahr steigen seitdem
Grundschüler ein und erlernen das Abc
des Handballs. „Eine gute Ausbildung ist
uns dabei wichtiger, als schnell gute Er-
gebnisse zu erzielen“, beschreibt Strauß
die Philosophie. Ziel sei es, denHandball-
sport dauerhaft und in der Breite zu eta-
blieren. Bislang ziehen die Familien voll
mit. Sie begleiten die Nachwuchsteams

sogar zu Auswärtsspielen, kommen für
Sportbekleidung und Ausstattung oft
selbst auf. Und so mancher Vater, der in
der Jugend nur selten auf demHandball-
Parkett stand, gehört jetzt zum Alt-Her-
ren-Team. „Hier gibt es ein echtes Ver-
einsleben über den Spielbetrieb hinaus“,
betont Strauß. Der Abteilungsleiter be-
fürchtet, dass deutlich höhere Mitglieds-
beiträgeoderauchdasAusweichenaufan-
dere Trainingsstätten das zerstören wür-
de.Letztereswürdezudemgarnichtfunk-

tionieren. Strauß: „Wir sindmitten in der
Saison. Die anderen Hallen sind längst
ausgebucht.“ Im schlimmsten Fall müss-
ten die Nachwuchsmannschaften aufge-
löst werden. FürManfred Strauß kamdie
drastischeErhöhungderHallengebühren
zudem völlig überraschend.
Über diesen Punkt ist Bürgermeister

Karl-Hermann Wreth verwundert: „Be-
reits im Frühjahr habe ich in Gesprächen

mit Vertretern des Vereins erläutert, dass
wir an einer neuenGebührenordnung ar-
beiten müssen.“ Nachfragen von Seiten
desVereinshabeesniegegeben.Wrethbe-
richtet: Schon vor einem Jahr begann in
derGemeindevertretungdieDebatte,wie
dieKommunealsEigentümerinderHalle
auf die gestiegene Kosten bei der Bewirt-
schaftung und im Energiebereich reagie-
ren kann. Eine Kalkulation wurde in Auf-
trag gegeben, diese liegt seit September
vor und bildet dieGrundlage der jetzt be-
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Manfred Strauß, Abteilungsleiter Handball
bei der SG Banzkow-Leezen

„Was in Leezen inwe-
nigen Jahren aufge-
bautwurde, istbemer-
kenswert. Das alles ist
jetzt akut gefährdet.“
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Karl-Hermann Wreth
Bürgermeister der Gemeinde Leezen

„Trotz der Erhöhung
bleibt es dabei: Die
Gemeinde trägt den
größten Teil der
Kosten.“

schlossenen Satzung. „Trotz der Erhö-
hung bleibt es dabei: Die Gemeinde trägt
den größten Teil der Kosten“, unter-
streichtderBürgermeister.DieFörderung
des Sportes in den verschiedenen Verei-
nensei immernochdermitAbstandgröß-
te Posten unter den so genannten freiwil-
ligen Ausgaben, die sich Leezen leistet.
Zudem ist es die erste Erhöhung der Hal-
lengebühren, seit der Neubau vor fünf

Jahren seiner Bestimmung übergeben
worden ist.DassdieHandballer inLeezen
hervorragendeArbeitgeradeinJugendbe-
reich leisten, weiß Wreth als einstiger
Sportlehrer zu schätzen. Als Bürgermeis-
ter sieht er aber keine Alternative zur Er-
höhung der Miete, damit die Gemeinde
die hervorragendenBedingungen in ihrer
Sporthalle weiterhin anbieten kann. Aus-
nahmen für einenVereinwill er nichtma-
chen. Wreth weist aber auf eine andere
Möglichkeit hin: „Auch die SG Banzkow-
Leezen kann einen Antrag auf Unterstüt-
zung durch die Gemeinde stellen. Dar-
über müssen wir dann in der Gemeinde-
vertretung entscheiden“, erläutert der
Bürgermeister.
Ob das den Handballsport in Leezen

rettenkann,vermagManfredStraußnicht
zu sagen: „Ein Zuschuss von 500 Euro
würde uns nicht helfen.“ Die Handballer
wollennachdergestrigenerstenDemons-
tration weiterhin auf ihr Anliegen auf-
merksammachen und jeden Donnerstag
um 17 Uhr mit einem Protestzug durch
das Dorf beginnen. „Wenn die Gemeinde
bis Jahresendenicht einlenkt, könnenwir
uns das Training in Leezen nicht mehr
leisten.“ Die fünf Jugendmannschaften
müsstendannvomSpielbetrieb abgemel-
detundwahrscheinlichaufgelöstwerden,
befürchtet Strauß. WernerMett

Lautstarker und sichtbarer Protest gestern Abend in Leezen: Etwa 100 Handballer und Fans demonstrierten gegen die Erhöhung der
Hallengebühren. FOTO: WERNER METT

DALBERG Langeweile kennen sie nicht,
die „Fröhlichen Dalberger“. Denn ein-
mal inderWoche treffensichdie21Mit-
glieder der Frauengruppe im Sportler-
heim, trinken zusammen Kaffee und
plaudern so über dies und das. Geburts-
tagsfeiern, Bastelnachmittage, Lesun-
gen oder thematische Vorträge berei-
chern das Gruppenleben. Zudem trei-
ben sie regelmäßig Gymnastik, basteln
und reisen gern.
Die Frauengruppe konnten in diesem

Jahrbereits ihr 15-jährigesBestehen fei-
ern. Dieses Jubiläumnutzte die langjäh-
rigeVorsitzendeBarbaraUhlmann(75),
umdenStaffelstabanHeidiWebert (67)
weiterzureichen – der reibungslose
Wechsel ander Spitze passt zur funktio-
nierenden Gemeinschaft der „Fröhli-
chen Dalberger“. „Beide arbeiten Hand
in Hand und es klappt wunderbar“, er-
zähltHeidi Freitag. „Außerdemkann je-
der, der eine Idee für die Gestaltung der
Treffen hat, diese einbringen und meist
werden sie dann auch realisiert“.
Bei der Frauenrunde in dieser Woche

hatten die Dalberger Andrea Schott,
Präventionsbeamte der kriminaldienst-
lichen Stelle Schwerin, zu Gast. Sie er-
zählte über ihre Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen, Eltern, Erzieher und Ärz-

te, die sie in Einrichtungen besucht. Die
Frauen erfuhren Wissenswertes über
Suchtstoffe und über die Rechtspre-
chung bei Verstößen gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz. Dabei ging es umAl-
kohol und andere Drogen sowie Schlaf-
und Beruhigungsmittel. Die Frauen hö-
ren interessiert zu, die meisten haben
Enkelkinder und aus Medien und Ge-

HeidiWebert übernahm Staffelstab von Barbara Uhlmann / Frauengruppe kommt wöchentlich zusammen

sprächen erfahren, dass der Konsum
von illegalen Drogen zugenommen hat.
Andrea Schott schilderte in ihrem Vor-
trag die körperlichen und psychischen
Folgen, mit denen Konsumenten von
Drogen rechnen müssen. Sie stellte zu-
gleich die Hilfsmöglichkeiten vor, die
die kriminaltechnische Beratungsstelle
anbietet. Gerda Jentsch

DerWechselanderSpitzebeiden„FröhlichenDalbergern“ ist vollzogen:BarbaraUhlmann
(l.) gab den Vorsitz an Heidi Webert ab. FOTO: GERDA JENTSCH

ZARRENTIN AufVerzögerungenmüssen
sich Autofahrer auf der A 24 von jetzt an
an den Wochenenden einstellen. Zwi-
schen den Anschlussstellen Hornbek
und Zarrentin kommt es wegen eines
Brückenbaus nachts zu Vollsperrungen,
teilt der Landesbetrieb Straßenbau
Schleswig-Holstein mit.
Die erste Vollsperrung gibt es in der

Nacht von Sonnabend, 19. Novem-
ber, zu Sonntag, 20. November. Weitere
Sperrungensindgeplantam26. / 27.No-
vembe, 3. / 4. Dezember und 10. /11. De-
zember – jeweils von 20 bis 8 Uhr.
Die Raststätten Gudow Nord, Gudow

SüdundSchaalseeSüdkönnenwährend
dieser Vollsperrung nicht angefahren
werden.
Für den Zeitraum der Sperrungen

wird der Verkehr der A 24 in Fahrtrich-
tung Berlin vonHornbeck über Büchen,
Lauenburg und Boizenburg umgeleitet
– zur Anschlussstelle Zarrentin. Auch in
der Gegenrichtung erfolgt die Umlei-
tung über diese Route.
Im Frühjahr 2012 werden noch zwei

weitere Vollsperrungen erforderlich.
Diese werden unterschiedlich lange an-
dauern und rechtzeitig bekanntgege-
ben. Der Landesbetrieb bittet um Ver-
ständnis. zvs
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Rund um Schwerin
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